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244 Alkalimetalle .
hält im ersten Falle ein in Säulen krystallisirendes Sauerstoffsalz,
Salpeter (K0,N0 6) , im zweiten Falle ein in Würfeln krystallisiren¬
des Haloidsalz , Chlorkalium (KCl) nehst Wasser . Die hierbei statt¬
findende Erwärmung zeigt an , dass das Kali sich mit grosser
Energie mit den Säuren verbindet . Die meisten Kalisalze sind
in Wasser löslich .

Kalihydrat ist eine starke Basis . Versuch d . Man löse
ein Stückchen Kupfervitriol (schwefelsaures Kupferoxyd ) in
Wasser auf und tröpfle Kalilauge hinzu . Kali ist die stärkste
Basis , welche wir kennen , sie entzieht daher dem Kupfervitriol
die Schwefelsäure und bildet damit schwefelsaures Kali , welches
gelöst bleibt . Das Kupferoxyd fällt , da es ohne eine Säure nicht
in Wasser auflöslich ist , als Hydrat , d . h . mit Wasser che¬
misch verbunden , in Gestalt eines zarten , blauen Pulvers zu Bo¬
den und kann auf einem Filtrum gesammelt werden . Diese Me¬
thode wird sehr häufig angewendet , um aus Metallsalzen Metall¬
oxyde auszuscheiden.

Kalihydrat bildet Seife . Versuch e . In einem Probir -
gläschen wird ein wenig Talg oder Fett mit Kalilauge ge¬
kocht : es entsteht nach und nach eine Vereinigung , es bildet
sich Seife . Die mit Kali bereiteten Seifen bleiben weich , man
nennt sie Schmierseifen .

Kalium (K ) .

277. Bereitung . Wird dem Kali der Sauerstoff entzogen ,
so bleibt Kalium übrig , ein Metall , welches eine so grosse
Neigung hat , sich wieder mit Sauerstoff zu verbinden , dass es
nur durch Uebergiessen mit Steinöl , einer Flüssigkeit , welche
keinen Sauerstoff enthält , vor dem Oxydiren geschützt werden
kann.

Um Kalium zu bereiten , erhitzt man gewöhnlich kohlen¬
saures Kali mit Kohle in einer eisernen Flasche , die mit einem

eisernen Abzugsrohr verbunden
ist , bis zum heftigsten Weiss¬
glühen . Bei dieser Temperatur
verbindet sich die Kohle mit
dem Sauerstoff der Kohlensäure
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Kalium . 245
und des Kalis zu Kohlenoxydgas , welches entweicht . Das frei-
gemachte Kalium verwandelt sich gleichfalls in Dampf , den man
in Steinöl leitet , worin er sich zu einer festen , jedoch knetbaren ,
silberähnlichen Masse verdichtet .

Bei der Kohlensäure ist gezeigt worden (201 ) , dass bei
schwacher Hitze das Kalium der Kohle den Sauerstoff entziehen
kann ; in hoher Hitze geschieht hier das Gegentheil . Aehnliche
Verschiedenheiten kommen nicht selten bei chemischen Processen
vor ; sie zeigen , dass die Affinitäten der Körper zu einander durch
die Temperatur sehr abgeändert werden .

278 . Kalium zersetzt Wasser . Versuch . Man werfe ein
erbsengrosses Stückchen von Kalium in eine Schüssel voll Was¬
ser : es schwimmt unter lebhaftem Zischen auf dem Wasser
und brennt dabei mit lebhafter , rother Flamme . Nach dem
Verbrennen scheint es verschwunden , in der That aber findet
es sich im Wasser , jedoch nicht mehr als Kalium , sondern als
Kaliumoxyd— oder Kali (Kalihydrat ) , wie man leicht durch rothes
Probirpapier erfahren kann , welches nun durch das Wasser gebläut
wird. Es hat sich also während des Verbrennens mit Sauerstoff
und Wasser verbunden ; diesen Sauerstoff nahm es vom Wasser
und dabei entstand eine so heftige Erhitzung , dass der zweite
Bestandtheil des Wassers , das Wasserstoffgas , sich entzündete .
Die rothe Farbe des letzteren rührt von Kaliumdampf her .

Zerschneidet man ein Stückchen Kalium , so erscheint es
silberglänzend , es läuft aber sogleich an und verwandelt sich
beim Liegen an feuchter Luft in kurzer Zeit in einen weissen
Körper, in Kalihydrat . In diesem Falle entnimmt es den Sauer¬
stoff und das Wasser aus der Luft .

Ausser dem Kaliumoxyd giebt das Kalium mit Sauerstoff
noch ein gelbes Superoxyd (I\ 0 4) .

Kalium und Schwefel .

279 . Sehwefelleber . Versuch . Man bringe ein Gemisch von
3 Grm . Schwefel und 6 Grm . trocknerPottasche in einen Blech¬
löffel , bedecke diesen mit einem Blechstück und erhitze ihn , bis
das Brausen aufgehört hat und die Masse ruhig fliesst. Die ge¬
schmolzene Masse sieht leberfarbig aus , und man gab ihr des -
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